
Lebenshaltungskosten 
Als Lebenshaltungskosten werden jene Ausgaben bezeichnet, die jemand zum täglichen (Über-)Le-

ben tätigen muss. Damit sind nicht nur Kosten für Nahrungsmittel gemeint, sondern auch Kosten 

für Telefon, Transport usw. Um festzustellen, wie sehr die Preise im Durchschnitt steigen (oder sin-

ken), gibt es den sogenannten Warenkorb. Man stellt sich vor, dass in einem Warenkorb eine An-

zahl unterschiedlicher Güter des täglichen Gebrauchs enthalten sind – ein Kilogramm Mehl oder ein 

Liter Milch, ein Liter Benzin oder die Gebühr für eine Telefon-Gesprächsminute. Dann wird vergli-

chen: Wie viel kostet das Ganze heute, wie viel hat es im selben Monat des vergangenen Jahres ge-

kostet, wie viel vor fünf oder acht Jahren? Die dabei errechneten Summen sind für viele Bereiche 

wichtig: So kann man z.B. bei Lohnverhandlungen überlegen, um wie viel die Löhne angehoben 

werden müssen, damit sich die Menschen nach wie vor die für sie wichtigen Dinge des täglichen Le-

bens leisten können. Obwohl manche Sachen im Lauf der Zeit auch billiger werden, wird die Ge-

samtsumme des Warenkorbs fast immer teurer.  
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Deutschland 1923: Geschichte der Hyperinflation  
https://www.spiegel.de/geschichte/hyperinflation-1923-a-948427.html 

https://www.spiegel.de/geschichte/hyperinflation-1923-a-948427.html#fotostrecke-478656b5-0001-

0002-0000-000000108258 

 

 

Verwandte Artikel: 

https://www.spiegel.de/geschichte/grosse-depression-a-948424.html 

https://www.spiegel.de/geschichte/finanzkrise-a-947970.html 

https://www.spiegel.de/geschichte/hyperinflation-1923-a-946557.html 
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… die Kurzform       

 
 

Alexander Jung, Als die Mark vernichtet wurde, Spiegel.de, 31.07.2009 

Von Alexander Jung 31.07.2009, 13.14 Uhr  

https://www.spiegel.de/impressum/autor-e971773f-0001-0003-0000-000000000064


 

Was ist der Warenkorb? 

Beim Warenkorb handelt es sich um eine Auswahl von ca. 650 Waren und Dienstleistungen, deren 

Preise für die Ermittlung des Preisindex und schließlich der Inflationsrate herangezogen werden. Je-

der Ware und Dienstleistung wird dabei eine Gewichtung (= Wägungsanteil) zugeordnet, die sich aus 

dem dafür ausgegebenen Einkommensanteil ableitet. Dabei gilt: Je höher der verwendete Einkom-

mensanteil, desto höher die Gewichtung und damit dessen Einfluss auf den Preisindex. Um die Infor-

mationsvielzahl zu strukturieren und nach außen möglichst übersichtlich zu gestalten, werden die 

einzelnen 

Waren und Dienstleistungen in der sogenannten „oberen Ebene des Warenkorbs“ zu Güterkatego-

rien zusammengefasst und die für die jeweilige Güterkategorie ermittelte Gewichtung angegeben. 

 

Um eine möglichst hohe Aussagekraft des Preisindex und der Inflationsrate zu gewährleisten, werden 

die Waren und Dienstleistungen im Warenkorb sowie deren Preise regelmäßig aktualisiert. Die Aktu-

alisierung des Wägungsschemas und damit der Gewichtung der jeweiligen Preisveränderung erfolgt 

hingegen alle fünf Jahre. 

 

Der Warenkorb des täglichen Einkaufs enthält: Spezialbrot, Gebäck, Tiefkühlpizza, Topfengolatsche, 

Karee, Putenbrustfleisch, Toastschinken, Vollmilch, Fruchtjoghurt, Gouda, Butter, Tafeläpfel, Toma-

ten, Kartoffeln, Vollmilchschokolade, Mineralwasser, Orangensaft, Flaschenbier, belegtes Gebäck, 

Tageszeitungen, Kaffee 

 

 

 



 

 


